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ALTERSMYTHOS CLXVIII

Eigene Kinder zu haben verbessert die Lebensqualität Betagter.

Wirklichkeit
In Deutschland und Israel tragen Kinder signifikant zur Lebensqualität von
Betagten bei, nicht aber im Wohlfahrtsstaat Norwegen und in Spanien nur
bei Betagten mit funktionell eingeschränkter Gesundheit.

Begründung
Im Rahmen des EU-Projektes OASIS (Old Age and Autonomy: The Role of
Service Systems and Intergenerational Family Solidarity) wurden 1 '662 über
75-Jährige in Norwegen, Deutschland, Spanien und Israel befragt über ihre
Lebenszufriedenheit, funktionale Gesundheit und Kinderzahl. In der
Regressionsanalyse ergaben sich in den 4 Ländern unterschiedliche
Korrelationen zur Lebensqualität:

Norwegen Deutschland Spanien Israel
Kind(er) n.s. 0.1 n.s.* 0.3

Frau Sein (im Vergleich zu 0.1 n.s. n.s. n.s.
Mann sein)

Alter 0.1 n.s. n.s. n.s.
Funktionale Gesundheit 0.6 0.4 0.3 0.4

n.s. nicht signifikante Korrelation
* signifikante Korrelation zeigen nur Spanierinnen mit beeinträchtiger
funktionaler Gesundheit, für Selbstständige sind Kinder öfters eine

(wirtschaftliche) Belastung.

Das heisst: In Ländern mit langer wohlfahrtsstaatlicher Tradition kann die
staatliche Hilfe familiale Kinderlosigkeit kompensieren. Bei ungenügender
staatlicher Hilfe sind Kinder eine Belastung für Selbstständige und tragen
erst zur Lebensqualität bei im Falle von Hilfsbedürftigkeit.
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